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Es gibt viele Arten von Licht. Hier wird das Licht als warme Erscheinung
thematisiert, gehalten von einer braun-roten Fassung, die nach oben bis auf die
Andeutung einer Eiform offen ist. Das zentrale Licht ist sanft und atmet zwischen
weiß und zitronengelb.
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Die helle Mitte und die feurige Schale bilden eine immaterielle Einheit, die in einem
grauen, eckigen Gefäß ruht, das nach oben ebenfalls offen ist. Größer gesehen
kann die geometrische Form auch als einfachste Konstruktion einer Behausung
gesehen werden, in der sich das übergroße Licht niedergelassen hat. Man könnte
sagen: Das Unfassbare hat sich in die irdische Offenheit eingelassen und lebt nun
in ihr als göttliches Licht.

Wie der brennende Dornbusch Mose angelockt hat (Ex 3,2f), lädt das warme Licht
den Betrachter ein, näher zu treten und es zu schauen, zu staunen und sich an ihm
zu wärmen. Es macht keine Angst, verbrennt und zerstört nicht. Es sind vielmehr
Leben und Freude in ihm, die Frieden verkünden, Nähe und Gegenwart, ja
Erfüllung präsentieren. In diesem symbolischen Bild ist vieles über die
Menschwerdung Gottes erkennbar. Der Evangelist Johannes fasst es in dem kurzen
Satz zusammen: „Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die
Welt“ (Joh 1,9). Denn für ihn ist Jesus das göttliche Licht, das Herz und Verstand
mit Weisheit erhellt und befähigt, Jesu Wort aufzunehmen und zu befolgen. In
seiner Geburt wird lichtvoll das Kommen des Retters gefeiert, der durch seinen Tod
unsere Sünden getragen und in seiner Auferstehung den ewigen Tod besiegt hat.
Im Bild mögen das lilafarbene Rechteck ganz unten und die diagonalen Elemente,
welche es durchbrechen und einen Aufbruch, einen Neuanfang spüren lassen, auf
den Tod und die Auferstehung Jesu hinweisen. Gleichzeitig lassen die x-förmigen
Linien an eine Krippe im Stall denken, in der sich das göttliche Licht offenbart.

Mit seinen einfachen Elementen spannt das Bild aber nicht nur den Bogen von der
Geburt bis zur Auferstehung Jesu, sondern auch vom Anfang der Schöpfung zum
Bild ihrer Vollendung. Denn in der Geburt Christi erhält mit dem Menschen die
ganze Schöpfung die Grundlage für einen Neuanfang. Die Referenz an den ersten
Schöpfungstag, an dem Gott als erstes das Licht schuf, in dem er es von der
Finsternis trennte (vgl. Gen 1,1-5), ist offensichtlich in den Worten des Johannes.
Ebenso kann von der Geburt aus ein inhaltlicher Licht-Bogen ans Ende der Bibel
gespannt werden, wo im Buch der Offenbarung der Autor berichtet, wie er „die
heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott her aus dem Himmel herabkommen“
sieht. Sie wird als „die Wohnung Gottes unter den Menschen“ beschrieben (Offb
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21,2f), die kein Licht braucht. „Denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie und ihre
Leuchte ist das Lamm.“ (21,23)

Wo und wie auch immer wir Gottes Licht betrachten, in Jesus hat es ein Gesicht
erhalten. Und „aus seiner Fülle haben wir alle empfangen, Gnade über Gnade.“
(Joh 1,16)
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